
Ausschreibung von Fönlerungsstipendien für das KaIInderjIlhr
1992. BGBI. 30511992. des Fakultätskoleglums der FaldIt

Förderungsstipendien dienen zur Förderung wissenschaftlicher oder künstlerischer Arbe~en von Studierenden ordentlicher
Studien (Ausarbeitung von Diplomarbeiten oder Dissertationen, die neue, ze~gemäße, baukünstlerische Impulse erwarten
lassen. Die genannten Arbeiten dürfen noch nicht approbiert sein). Ein Förderungsstipendium darf für ein Studienjahr
S 10.000,- nicht unterschreiten und S50.000,- nicht überschre~en. Auf die Zuerkennung besteht auch bei Vorliegen der
unten genannten Bewerbungsvoraussetzungen kein Rechtsanspruch.Studierende, die die folgenden Ausschreibungs­
bedingungen erfüllen, werden eingeladen, sich um ein Förderungsstipendium zu bewerben:

1. Vorlage einerBesclJreibungder noch nicht abgeschlossenen wissenschaftlichen oder künstlerischen Arbeit (Diplomarbeit
oder Dissertation) samt Kostenaufteilung und Finanzierungsplan,

2.Vorlage mindestens eines Gutachtens eines habilitierten Univeristätslehrersdaruber, daß die Arbe~ voraussichtlich
mit überdurchschnittlichem Erfolg durchgeführt werden wird,

3.Vorlage einer Bestätigung der Studienbeihilfenbehörde, daß der Bewerber oder die Bewerberin
'die östeffeiclJisclJe StaatsbürgersclJahbesitzt oder im Sinne des § 4 StudFG Österreichem gleichgestellt ist,
'noch kein Studium absolvierthat,
'einen günstigen Studienerfolgaufweist,
'das Studium, für das der Antrag gestellt wird, vor Vollendung des 35. Lebensjahres begonnen hat.(Ein entsprechendes
Formular liegt in der Studienbeihilfenbehörde auf.)

4.Verpflichtung des Bewerbers, nach Abschluß der Arbeit einen Bericht über die widmungsgemäße Verwendungdes
Förderungsstipendiums vorzulegen.

5. Ein günstiger Studienerfolg liegt insbesondere niclJtvor:
·wenn die zur Ablegung der 1. Diplomprüfung vorgesehene Studienzeitum mehrals das Doppelte und 1weiteres Semester
überschrittenwird,
·wenn die zur Ablegung der 2. DiplompfÜfung vorgesehene Studienzeit um mehrals 4 SemesterüberscIJrittenwird.

Über die Bewerbung wird nach Maßgabe der vom Bundesministerium für Wissenschaft, Verkehr und Kunst zugewiesenen
Mittel der Studiendekan entscheiden. Es wird darauf hingewiesen, daß ein Rechtsanspruch auf Zuerkennung eines
Förderungsstipendiums nicht besteht. Bei Zuerkennung ist nach Abschluß der geförderten Arbeit dem Studiendekan ein
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